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372 Rabitzgewölbe

Bild 1007 . Schirmgewölbe über der Wandelhalle der Landeskuranstalt Bad Hall .
Architekt Professor Clemens Holzmeister , Wien

Schirmgewölbe Bild 1007- 1014
Das Schirmgewölbe ist in seiner Grundform eine reine Kup¬

pel und kann einen halbkreisförmigen oder ovalen Querschnitt
haben . Seine Eigenart besteht darin , daß es entsprechend der
Form eines Schirmes mit Graten versehen ist , die sämtlich nach
dem Mittelpunkt zu verlaufen , die dazwischenliegenden Ge¬
wölbeflächen sind ausgebaucht (gebust) . Der Grundriß kann
jede Form haben . Die konstruktive Durchführung erfolgt
grundsätzlich in der gleichen Weise wie diejenige der Rund¬
oder Ovalkuppel .

Reihenfolge der Arbeitsvorgänge
Abhängung des untersten Reifens an der Wandung . Bei

runden Schirmgewölben wird hierzu der drehbare Flügel
verwendet .

Abhängung eines zweiten Reifens in etwa s/t der Gesamt¬
höhe .

Anbringung einer Schwunglatte am Kämpfer . Auf dieser
wird die Einteilung des Schirms vorgenommen . Der Flügel

kann dann nach dieser Einteilung festgehalten werden .
Einsetzen sämtlicher Gratstangen (mit Hilfe des Flügels),

dann Ausspannen der Zwischenfelder .
Flechten und Ausdrücken des Gewebes, Anlegen der Gips¬

lehren mit Hilfe des Flügels, Zuschneiden auf den Spitzen .

Bild 1008 . Offenes Schirmgewölbe über elliptischem Grundriß
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Bild 1009 . Lehrbogen für den unteren Reifen eines geschlosse¬
nen Schirmgewölbes, auf den Lehrlatten aufgelegt
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Bild 1011 . Das ausgespannte Schirmgewölbe mit den fertig
angelegten Gipslehren
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Bild 1013 . Gießen der einzelnen Schirmfelder auf
Wandverschalung

Grundieren der gebusten Zwischenfelder mit ausgesägtem
Sperrholzbrett und Abglättung mit der Zelluloidschiene.

In einfacherer Art kann das Schirmgewölbe in der Weise
ausgeführt werden , daß auf einer vorgrundierten Kuppel mit
Gratschablone starke Rippen aufgezogen werden . Die Zwi¬
schenfelder werden dann unter Benützung einer geschweiften

Bild 1010 . Das ausgespannte Schirmgewölbe mit der unteren
Gipslehre
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Bild 1012 . Anlegen der Gipslehren beim Schirmgewölbe
mit dem drehbaren Flügel
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Bild 1014 . Kleine Schirmkuppel mit Entlüftung , auf Rabitz¬
decke aufgesetzt
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Latte herausgrundiert und mit der Zelluloidschiene abgeglättet .
Sollen die Rippen nur schwach hervortreten , dann wird eine

glatte Ovalkuppel angelegt und die Rippen dann mit der Grat¬
schablone aufgezogen . Wenn Rippen angebracht werden sollen,
dann werden diese mit Hilfe des Lehrbogens nach dem unteren
Ovalring zuerst angelegt und dann die Kappen ausgespannt .
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